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Die Bedeutung des VII. Weltkongresses 
der Kommunistischen Internationale für die deutsche 

Arbeiterbewegung und das deutsche Volk
Ein Grundprinzip des Marxismus-Leninismus ist der proletarische Inter­

nationalismus. Die marxistisch-leninistische Partei eines Landes wird immer 
so handeln, wie es dem Interesse der Arbeiterklasse der ganzen Welt entspricht — 
nur dann handelt sie auch im Interesse ihrer eigenen nationalen Arbeiterbewe­
gung. Gleichzeitig beachtet die Partei in ihrem Handeln nicht nur die Erfahrun­
gen ihres eigenen Kampfes, sondern auch die Kampferfahrungen des Proletariats 
der übrigen Länder. Handelt sie nicht danach, so verletzt sie die revolutionäre 
Theorie und Praxis des Klassenkampfes. Denn die marxistisch-leninistische 
Theorie selbst ist die Erfahrung der Arbeiterbewegung aller Länder in ihrer 
allgemeinen Form genommen.

Der VII. Weltkongreß der Kommunistischen Internationale, der vor 20 Jahren 
■— vom 25. Juli bis 20. August 1935 — in Moskau tagte, fand in einer internatio­
nalen Situation statt, die charakterisiert wurde durch die letzte Weltwirtschafts­
krise, die politische Krise in einigen kapitalistischen Ländern, die Offensive des 
Faschismus und die Verschärfung der Beziehungen zwischen den kapitalistischen 
Ländern sowie durch den immer offeneren Kurs des internationalen Monopol­
kapitals auf einen neuen Krieg. Demgegenüber stand der Sieg des Sozialismus 
in der Sowjetunion und ihr unermüdlicher, konsequenter Kampf gegen die 
Kriegsgefahr und für den Frieden. Die besondere Bedeutung des VII. Welt­
kongresses lag gerade darin, daß er aus der Analyse der veränderten inter­
nationalen Situation die richtigen Lehren zog und Beschlüsse faßte, die auf den 
neuen Kampferfahrungen der internationalen Arbeiterbewegung beruhten. Die 
Beschlüsse gründeten sich besonders auf die bitteren Erfahrungen der deutschen 
Arbeiterklasse, die den Hitlerfaschismus nicht hatte verhindern können, und auf 
die Erfahrungen der französischen Arbeiterklasse im Kampf um die Schaffung 
der Volksfront.

An dem Kongreß nahmen 510 Delegierte aus 65 Parteien teil; an die Kommu­
nistische Internationale waren zu dieser Zeit 76 Parteien angeschlossen, von 
denen nur 26 legal tätig sein konnten. Im Mittelpunkt des Kongresses stand das 
Referat des Genossen Georgi Dimitroff: „Die Offensive des Faschismus und die 
Aufgaben der Kommunistischen Internationale im Kampf um die Einheit der 
Arbeiterklasse gegen den Faschismus.“ Danach sprach Genosse Ercoli (Togliatti) 
über „Die Vorbereitung des imperialistischen Krieges und die Aufgaben der 
Kommunistischen Internationale“.

Georgi Dimitroff, der Held von Leipzig, ging in seinem Referat von einer 
gründlichen Analyse des Klassencharakters des Faschismus aus. Er erklärte: Die 
faschistische Diktatur kann in den verschiedenen Ländern verschiedene Formen 
annehmen, wobei die reaktionärste Form der Faschismus deutschen Schlages ist; 
doch das Wesen des Faschismus, sein Klassencharakter wird von den verschie­
denen Formen und Spielarten nicht berührt. „Der Faschismus — das ist die Macht 
des Finanzkapitals selbst. Das ist die Organisierung der terroristischen, blutigen 
Niederhaltung der Arbeiterklasse und des revolutionären Teils der Bauernschaft 
und der Intellektuellen. Der Faschismus in der Außenpolitik — das ist der 
Chauvinismus in seiner brutalsten Form, der einen tierischen Haß gegen die 
anderen Völker züchtet.“


